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Die „ Nachrichten"
^ scheinen jeden Dienstag , Don¬
nerstag und Sonnabend nnd losten
pro Quartal l Mark cxclus . Post-
Bestellgeld . — Bestellungen über¬
nehmen alle Postanstalten und

Landbriefträger.

Annoneen kosten die einspaltige
Lorpuszeile od . de>en Raum 10 tz,

für auswärts 15 S>.

für Stadt und Amt Elsfleth.
tzr 66. Elsfleth, Sonnabend , den 4 . Juni.

I n serate
werden auch angenommen »ende»
Herren : Bä - lner nnd Winter in
Oldenburg , E . Schlotte in Bremen,
Haasensteio und Vogler in Bremst
und Hamburg , I . Nootbaar i»
Hamburg , Rud . Masse in Berlin,
Th . Dietrich und Comp . inLaffel,
G . L . Dank - und Lomp . m Frank-
snrt am Main und oon anderen

Insertions - Comptoir«

1881.

Zum Psingstfeste.
Schwebet , heil '

ge Feiertöne,
Schwebet leise himmelan,
Wo das Gute , Wahre , Schöne
Ist entrückt der ird ' schen Bahn;
Wo vom cw'

gen Strahlenthrone,
Keinem hier auf Erden gleich,
Schallt die Stimme gnadenreich
Und in herzersülltem Tone:
„ Friede , Friede sei mit Euch !"

Nicht allein der fromme Glaube
Fei ' re heute innerlich,
Daß der Geist , g eich einer Taube,
Leicht vom Himmel senkte sich;
Oefsnet Alle Eure Herzen
Und erschafft ein neues Reich:
Alle durch die Liebe gleich
Uno gem . iusam alle Schmerzen!
Friede , Friede sei mit Euch!

Daß ein heil '
gcr Geist durchdringe

Unser Sein in Stadt und Hans,
Daß er Vornehm und Geringe
Wähle sich zu Bo cn ans,
Daß im deutschen Vatcrlande
Lieb ' nnd Friede walten mag,
Und bewahren uns vor Schmach,
Fester knüpfen alle Bande,
Bitten wir am hcut '

geu Tag.

Schwebe , heil '
ge, Geist , hernieder,

Zieh ' in unsre Herzen ein,
Die geeint wir endlich wieder
Eines Vaterlands uns freu 'n.
Mäßg ' e der Parteie « Streiten
Und verbanne Zorn und Haß,
Die , gepflegt oh» ' Unterlaß,
Soviel Bitterkeit verbreiten!
Scheuche allen Zorn und Haß!

Wie der Glocken Klänge schallen,
Wie das Herz sich froh ,-rhebt,
Wie die frommen Beter wallen,
Deren Blick zum Himmel strebt!
Komm , Du heil '

ger Geist , entzünde
Uns mit frischer Kraft und Lust,
Senke Dich in unsre Brust,
Daß ein Jeder in sich finde,
Friede , Hoffnung , Lebenslust!

Deutschlands Seehandel.
Fürst Bismarck hat kurz vor den Pfingstferien dem

Reichstage eine Denkschrift zugehen lassen , die sich über
die Erhaltung und Hebung dcS deutschen Ausfuhr¬
handels nach Ostasien und Australien ausläßt . Diese
Schrift stützt sich ini Wesentlichen auf die Berichte , die
der deutsche Gesandte in Japan und der deutsche
Generalkonsul für Australien Hierher gesandt haben.
Die Berichte geben allerdings viel zu denken und nur

der Umstand , daß der Reichstag s . Z . die Samoa-
Vorlage ablehnle , hält den Kanzler nach seinen eigenen
Worten davon ab , auf Grund der Denkschrift jetzt schon
weitere Vorschläge zu mache » .

Oie Denkschrift fühlt aus , daß die Bemühungen
des deutschen Gewcrbefleißes und Handels , in jenen
überseeischen Ländern feste Absatzmärkte für ihre Waarcn

zu gewinnen , bisher im Vergleich mit den Bestrebungen
anderer Rationen keine befriedigenden Erfolge erzielt
haben und letztere auch ohne Brihüisc des Reichs kaum

zu erwarten seien . Es wären zu einer Ausbesserung
dieser Berhällnisse die Begründung von CommissionS
Häusern für den Export in den deutschen Hafcnplätzen,
sowie die Herstellung regelmäßiger Dampferverdindungcn
sowohl nach China , wie nach Australien nöthig.

Bei diesem Anlaß wird der Schaden , welcher aus
der Ablehnung der Samoavorlage erwachsen ist . folgen¬
dermaßen geschildert : Durch die Zahlungseinstellung der

Godesrvy
' schen Firma in Hamburg und durch die Ab¬

lehnung der Samoavorlage Seitens des Reichstages hat
das politische Ansehen Deutschlands in den Südsec-
inscln einen schweren Stoß erlitten . Das durch die

genannte Firma begonnene Unternehme » , durch Erw,rb
von Grundbesitz , Anlage von Planlagen , Errichtung
von Handelsstationen , in den verschiedenen Gruppen der
Südsee - Juscln einen festen Boden für den dortigen
deutschen Handel zu gewinnen , ist in ' S Glocken ge-
rathen ; Verbindungen , welche schon gewonnen waren,
haben wieder anfgegeben werden müssen und der einst
tonangebende Einfluß Deutschlands bei den einzelnen
Häuptlingen , welche durch Geldinteresscn mit dem Ham¬
burger Hause verbunden waren , ist a » mehr als einer
Stelle verloren gegangen . AIS Deutschland es unter¬
nahm , auf der gewonnenen Grundlage durch regel¬
mäßigen Aufenthalt von Kriegsschiffen , Anlage von
Kohlenstalionen , Abschluß von HandelSverlrägni und
sonstigen Uebereinkünftcn , sowie durch Ausbreitung des

ConsularwesenS die Beziehungen in der Südsce zu
sichern und weiter nutzbar zu machen , mußten sich die¬

jenigen europäischen Mächte , welche dort bereits festen
Fuß gefaßt hatten , zu einer Vertagung weiterer An-

ncxionspläne entschließen . Diese Pläne sind wieder aus¬
genommen worden , seitdem der deutsche Reichstag durch
Verweigerung der erforderlichen Unterstützung zur Fort¬
führung des von der Gvdefroy

' schen Firma begonnenen
kaufmännischen und nationalen Unltrnehmens die Süd-
sec» Polilik der Regierung verleugnet hat.

Durch Einrichtung einer Dampferlinie nach den
Südsee - Jnseln würde Deutschland zeigen , daß es nicht
gewillt ist , die Stellung dort aufzugcbcn , welche der

deutsche Handel dort seit vielen Jahren mit Ehren be¬

hauptet hat , daß cs englische und französische Concurrenz

nicht fürchtet , vielmehr entschlossen ist , mit gleiche»
Mitteln , wie die anderen Rationen , seine kaufmännischen
Etablissements in der Sndsee zu unterstützen . DaS

Erscheinen regelmäßig ciiitrefflnder deutscher Dampfer in

Tonga und Apia würde außerdem dazu beitragen , das

Ansehen des Reichs gegenüber den dortigen Herrscher»
zu kräftigen . Für diese Dampserlinien bedürfe cS aber,
wird weiter ausgesührt , einer StaatSunlerstützung.

Nach einem Hinweis auf die Thaisache , daß andere
Nationen sich beeilen , Dampfer - Verbindungen mit
Australien « nznrichtcn , heißt cs schließlich : ,,ES erschein!
demnach hohe Zeit , wenn Deutschland die in Australien
und in der Südsee vertretenen deutschen Interessen
stärken will , dieses durch Herstellung einer direkten Ver¬

bindung z » thun ; das heute noch offene Feld zur Be¬

gründung eines solchen Verkehrs wird , wenn Deutsch¬
land die Gelegenheit ungenützt Vorbeigehen läßt , bald
von den Linien anderer Rationen eingenommen sein . "

Die Erklärung der Rationalliberalen.
Berlin, 2 . Juni , Abends.

Din am "29 . Mai in Berlin versammellen , der
nalionalliberalerr Partei angehörenden Mitglieder deS

Reichstags und der Volksvertretungen deutscher Elnzcl-
staaten haben beschlossen , die nachstehende Erklärung der

Ocffentlichkcit zu übergeben:
» Die nationalliberale Partei sicht in unverbrüch¬

licher Treue zu Kaiser und Reich . Bei voller Wahrung
der verfassungsmäßigen Rechte der Einzclstaaken wird

sie nach wie vor der weiteren Entwickelung der Reichs-
institulioncn i » nationalem und steiheillichcm Sinne

ihre Dienste widmen . Was für die Entwickelung unter
entscheidender Mitwirkung der Partei geschehen ist , be¬

zeugt die Geschichte und die Gesetzgebung deS Reiches
in den ersten zehn Jahren seines Bestehens . Die
national - liberale Partei hält eS für ihre nächste und

wichtigste Aufgabe , das auf diesem Wege Geschaffene
in seinen wesentlichsten Grundlagen ungeschmälert zu er¬
halten , ohne der bessernden Abhülfe sich z» versagen,
wo einzelne Mängel in der Ersahrung hcrvvrgencieu
sind . Ihr Vertrauen zu der das Ansehen Deulschlands
und - den Frieden Europas sichernden Leitung unserer

auswärtigen Angelegenheiten besieht unerschüttcrt fort.
Ucber die veränderte Richtung , welche die innere Politik
der RcichSregierung zur Zeit verfolgt , gicbt sich die

Partei ebensowenig einer Täuschung hin . wie über die

Veränderung , welche ihre eigene Stellung zur ReichS-

rcgicrung dadurch erfahren hat : aber die Zurückhaltung,
welche hierdurch der nationallibcralen Partei auferelgt
ist , wird sie nicht abhaltcn , alle Vorlagen der Regierung
auch auf dem Gebiete der inneren Gesetzgebung unbe-

Gräsin Giovanna.
Novelle.

( Schluß .)
In dem Augenblick , wo er ihn niederließ , entfiel die

Pistole der Hand Casella
' s . Ein fürchterlicher Knall er¬

tönte , denn die Waffe hatte sich durch den Fall entladen;
Giovanna stürzte mit einem Schmerzensschrei zur Erde;
die Kugel hatte sie getroffen.

» Himmel ! " stöhnte sie , „ Erbarmen — Gott ! - "

Jetzt näherten sich Tritte dem Vorzimmer , jetzt pochte
cs an der von innen verschlossenen Thür.

„ Und wenn es mein Leben kostet ! " donnerte Rodolfo
draußen , „ ich muß hinein ! "

Ein heftiger Fußtritt zertrümmerte das Schloß und
Rodolfo . von Gilda und Costa begleitet , stürzte in das
Zimmer.

„ Er lebt , er lebt , mein theurer Vater ! " stammelte
Rodolfo und sank Darrel an die Brust.

„ Sein Vater ? " fragte Casella , der sich indeß erholt,
erstaunt.

„ Ja , sein Vater ! "
bejahte Darrel . „ Nehmt dieses

Blatt, " fuhr er dann leise zu Casella fort ; „ es ist der
Beweis der Unschuld meines Sohnes ; ihn zu erlangen,
betrat ich dies Gemach . "

„ Dieses Beweises bedarf es jetzt nicht mehr, " sagte
Casella düster ; „ die Fügung des Himmels hat mir Alles
offenbart .

"

Als Rodolfo das Opfer des Verhängnisses , die

Leiche Giovanna ' s erblickte , schauderte er entsetzt zurück.
Dann aber zog ihn eine sanfte , süße Regung zu der

Tobten ; er blickte sie wehmüthig an und beugte sich zu
ihr nieder.

„ Was beginnst Du ? " fragte Darrel.

„ Ich will die Hand meiner Wohlthäterin küssen,"
erwiederte sanft der Jüngling.

„ Du thust Recht , mein Sohn ; sie hat es um Dich
verdient . Gott wird ihr ein gnädiger Richter sein ! und

darum laßt uns beten : Vergieb uns unsere Schuld , wie

wir vergeben unfern Schuldigem ! "

Lange verharrte die Gruppe in ihrer Stellung ; ein

Jeder gab sich ganz den ihn bestürmenden Gefühlen hin;
Alle waren ans das Tiefste erschüttert . Endlich erhob sich

Rodolfo von der Leiche Giovanna ' s.
Er blickte auf seinen Vater und dann auf seinen

bisherigen Wohlthäter Casella . Man sah , daß dem

jungen Manne eine bange Frage auf den Lippen

schwebte , daß er aber nicht die Kraft fand , die Frage

zu stellen.
Darrel ergriff seine Hand.
„ Wir armen , schwachen Menschen,

" sagte er mit

tiefer Stimme , „ haben kein Recht , die Schwächen und

Sünden unserer Mitmenschen zu verdammen oder uns

selbst zum Werkzeug der göttlichen Strafe aufznwerfen.

In Deinen blassen Mienen lese ich , daß Du so Etwas

Hier;« eine Beilage.

von dem Grafen oder von mir vermnthest ; doch Du

irrst . Der Himmel selbst hat sich ins Mittel gelegt.
Giovanna ist nicht ermordet worden ; sic fiel als Opfer
dessen , was die Menschen Zufall nennen ! Die Hand
des Grafen sowohl , wie die meine ist rein , und Gio¬
vanna ist einer Welt entrückt , in welcher ihr doch für
die Zukunft kein Platz geblieben wäre , auf dem sie
hätte glücklich sein können . Denn alle Schuld rächt sich
auf Erden ! "

„ Dann reiche ich auch Dir meine Hand , Darrel,"
fiel Graf Casella ein ; „ es waren schwere Wunden , die ich
Deinem Herzen schlug ; aber Du weißt auch , daß ich nicht
so schuldig war , wie es Dir scheinen mußte . Zwar froh¬
lockte ich , den Sieg über einen Nebenbuhler bei der schönem
Giovanna davongetragen zu haben , aber ich dachte an
kein Verbrechen ; ich wußte nicht , daß dieser Nebenbuhler
der Gatte jenes Weibes sei , das mich für sich entflammt
hatte . Wohl weiß ich , daß ich Dir die ausgestandenen
Qualen und die vielen verlorenen Jahre Deines Lebens

nicht vergüten kann aber ich habe Etwas zu vergeben,
was den Abend Deines Lebens verschönt . Findest Du
Dein Glück fortan in dem Glücke Deines Sohnes , so
liegt es bei mir , den heißesten Wunsch seines Herzens
zu erfüllen . . . "

„ Ich habe nur einen Wunsch , Herr Graf ! "

sagte der junge Mann und näherte sich Gilda,
die bisher starr vor Entsetzen an einem Pfeiler lehnte

( Fortsetzung in der Beilage )



fangen und sachlich zu prüfen und dem als nützlich Er¬
kannten ihre Unterstützung zu leihen . Dies g >ll namentlich
auch von den Vorschlägen , welche für die arbeitenden
Gassen die Förderung der Wohlfahrt und den Schutz
gegen eie Folgen von Unglückssällen im Auge haben.
Getreu der natürlichen und übernommenen Verpflichtung
werden wir der jocialislischen Bewegung nicht lediglich
durch die Niederhalinng drohender gewaltsamer Aus¬
brüche , sonder » vor Allem auch durch positive
Maßregeln für das Wohl der arbeitenden Classen
cntgegenzntreken bemüht sein. Alle Bestrebungen,
gleichviel von welcher Teile sie kommen , welche auf die
Schmälerung der verfassungsmäßigen Rechte der Volks¬
vertretung und auf die Rückkehr zu abgestorbenen Formen
unseres wirthschafllichcn Lebens gerichtet sind , wird die
Partei mit Entschiedenheit bekämpfen . Sie ist jederzeit
bereit , dazu beizutragcn , daß ein friedliches Verhältniß
zwischen Staat und Kirche wieder hergestellt und aus-
recht erhalten wird . Sie weiß auch sehr wohl die große
Bedeutung des kirchlichen Lebens für unser Volk zu
würdigen; aber den nolhwcudigen und unveräußerlichen
Rechten deS Staates gegenüber der Kirche wird sie
keinen Abbruch geschehen lassen , namentlich auch nicht
auf den Gebieten der Schule und der Ehegesetzgebung,
wo Uebcrgriffe kirchlicher Reaction gerade in Deutschland
stets am piinlichstcn empfunden sind und am unheil¬
vollsten gewirkt haben . Entschlossen , die bestehende ge¬
werbliche Gesetzgebung und die aus ihr beruhende
winhschafttiche Freiheit gegen reaclionäre Angriffe zu
vcrthcidigcu , halten wir an der Ueberzengung fest , daß
cntgegcnsiehendc Meinungen über Schutzzoll und Frei¬
handel nicht zur Grundlage politischer Parteibildnng
dienen dürfen . Die Verschiedenheit der landschaftlichen
Interessen je nach dem Vorwiegen von Handel und
Schiffahrt , von Ackerbau oder von Industrie erfordert
dringend , daß innerhalb unserer Partei abweichenden
Anschauungen über Zollsragen Raum gelassen wird.
Ein Ausgcden dieser Freiheit würde eine über ganz
Dculschlaud sich erstreckende nationalliberale Partei un¬
möglich machen . Kaum vollständig zurückgedrängtc po¬
litische Gegensätze von Norden und Süden , von Osten
und Westen müßten in unserem noch so jungen deutschen
Reiche aus das gesährlichstc immer von Neuem hervor-
brechen, wenn große wirlhschaftliche Interessen zugleich
als politische Parteien sich bekämpften . Die Steigerung
der eigenen Einnahmen des Reichs und die ausreichende
Befriedigung seiner finanziellen Bedürfnisse gehört zu

Lein, alten Programm der Partei . Sie ist einer ent¬
sprechenden Vermehrung der indirccken Reichssteuern
zu diesem Zwecke nicht entgcgengelrelen . Gegen
das Prvjec! lns TabackSmvnvpvlS hat sie aus
wirthschaftliän» , wie politischen Gründen entschieden
Widerspruch elhooe » . Vor dem Eingehen auf weitere
umfassende Pläne , welche die Steucrkrasl des Landes
in höherem Maße in Anspruch nehmen , muß zunnächst
das volle und nachhallige Ergebniß der vom Reichstage
im Jahre 1879 hewilliglen Zölle und Verbrauchs¬
steuern abgewarlet werden . In Preußen wird die Partei
bei einer Reform der direclen Steuern milwirken , welche
die Entlastung der weniger bemiitellcn Classen von
einem Theilc der ihnen auserlegteu direclen Steuern
hcrbcizusiihrcu bestimm ! ist . Einer Zerstörung des
direelcu Sleuershstcms oder einer wesentlichen Schmälerung
seiner Erträge zu Guusi- n angemessener Vermehrung
indirecler Steuern werden wir uns widersetzen . Für
die Ueberweisung eines Theils der Grund - und Ge¬
bäudesteuer in Preußen an Communen und Eommuual-
vcrbände , eine alte Forderung der liberalen Partei,
werden hoffentlich die im Jahre 1879 bewilligten
Rcichssteuern in ihren nachhaltigen Erträgen unter
normalen wirthschafllichen Verhältnissen einer unsichtigen
Finanzverwallung die Mittel bieten . Gegen eine über¬
mäßige Cenlralisation der Staatsgewalt werden wir die
Selbständigkeit und die Selbstverwaltung der Gemeinden
vertheidigen und weiter entwickeln . Nach schmerzlichen
Erfahrungen und Prüfungen der Vergangenheit ist die
nationalliberale Partei aus der Ueberzengung unseres
Bockes hcrvorgegangcn, daß eine über ganz Deutsch¬
land auSgcbrcilete unabhängige, reaktionären wie radi-
calen Tendenzen gleichmäßig sich fernhallende, durch die
Unterordnung individueller Ansichten unter die großen
gemeinsamen Ziele starke liberale Partei eine Nolh-
wendigkeil ist . Ohne eine solche Partei würde ein fort¬
dauernder, die Grundfesten des Staats erschütternder
Kamps zwischen extremen Richtungen, an dem andere
Völker kranken und nicht zur Ruhe kommen können,
unserm Balerlande nicht erspart bleiben . An dieser
Ueberzengung hält die nationalliberale Partei auch in
der heutigen Zeit unerschütterlich fest, wo wirthschafl«
liche Sorge wie politische Enttäuschung und Verbitterung
das ruhige Unheil zu verwirren und die Bevölkerung
in großer Zahl dem politischen Leben zu entfremden
oder extremen Richtungen nach rechts oder links zuzu¬
treiben drohen . Für Deutschland ist nach wie vor eine
Partei nothwendig , welche die weitere Entwickelung
unseres Vaterlandes auf den mühsam erkämpften Grund¬
lagen in entschieden freiheitlichem , aber zugleich maß¬

vollem und die realen Verhältnisse beachtendem Sinne
erstrebt. Wik halten fest an der Zuversicht, daß diese
Auffassung bei unserem Volke in Stadt und Land noch
in weitestem Umfange volle Zustimmung findet . Un¬
abhängig , in sich geeinigt , frei von Ermüdung , wie von
Erbitterung , zu ernster Arbeit entschlossen , wird die
uatioualliberale Partei auch unter gesteigerten Schwierig¬
keiten ferner ihre politische Pflicht erfüllen . Parteien,
welche gleiche oder ähnliche Ziele verfolgen , werden uns
zur Verständigung und zu gemeinsamem Wirken immer
bereit finden . "

Tie Erklärung trägt die Unterschrift von 185 Mit¬
gliedern der Partei , Abgeordnete zum Reichstage und
Mitglieder der Landtage der Einzclstaatcn.

Rundschau.
* Berlin. Wie weit dem Reichstage noch in

dieser Session Beschäftigungen aus der Abmachung mit
Hamburg erwachsen möchten , bängt zunächst davon ad,
welche Stellung die Hamburger Bürgerschaft zu dcm
Vertrage einnimmt. Hierbei sei gleich bemerkt , daß
Personen, welche mil den dortigen Verhältnissenbekannt
sind , in diesem Augenblick durchaus eS für angezeigl
halten , daß man sich zu optimistischen Vorstellungen in
dieser Beziehung hinneigen möchte. Wird der Vertrag
angenommen, so würde die Frage des Ncichsantheils
an den Koste » und möglicher Weise auch wegen ander-
weiter Formulirung des 8 34 der Verfassung den
Reichstag beschäftigen . Dagegen weiß man in unter¬
richteten Kreisen nichts von der angeblich beabsichtigten
Vorlage, welche die Dynamit - Fabrikation lediglich durch
den Staat ausgeführl wissen wollte . So viel steht in
dessen verbürgt fest , daß jetzt regierungsseitigals Termin
für den Schluß der Session der 22 . oder spätestens der
23 . Juni in Aussicht genommen ist.

* ( Reichstag.) Bei der fortgesetztewBeralhuiig des
Unfallversicherungs- Gesetzes erklärte Slaaissecietär
v . Bötticher, die Regierung sei in erster Linie für die
Reichsaustalt, welche auch die billigste Methode dar-
stclle ; sie werde eventuell auch einzelstaatliche Anstalten
im Sinne der Commission acceptircn . Der Reichstag
nahm im Fortgänge der Sitzung Z 2a des Unsallvcr-
sichcrungsgesetzks in der Commissieiissassuugmil 145
gegen 106 Stimmen an . Der Antrag Richter's war
mil 130 gegen 109 Stimmen abgetehnt . Z 3 wurde
dem Commissiousbeschlusse entsprechend abgelehnt . Der
Reichstag nahm in der bis 5 ^2 Uhr Nachmittags fort¬
gesetzten Berathung die W 4— 11 unter Ablehnung
aller Amendements durchweg nach den Commissions-
anlrägc» an.

* Die Reichstagsvorlage, bctr . die Bewilligung von
40 Will . Mark als Beitrag des Reichs zu den Kosten
des Hamburger ZollanschlusseS wird bald nach den
Pfingstscrieii erwartet.

* Die » Prov . - Corrcsp. « reproducirt die Mit-
lheilnng des Hamburger Senats an die Bürgerschaft
über den Zollanschluß und sagt , der Hamburger Bürger¬
schaft falle nunmehr die Verpflichtung zu, den Vertrag
gewiffenliast zu prüfen. Die überaus günstigen und
entgegenkommenden Bedingungen desselben würden von
der liberalen Presse im Reich jetzt fast durchweg an¬
erkannt , so daß die Hoffnung berechtigt sei , auch die
Hamburger Bürgerschaft werde gleich ihrer Regierung
in die dargcboiene Hand im Interesse der freien Stadt
und des Reiche « cinschlagen.

* Das TabackSmonvpol dürfte, wie weit das auch
augenblicklich bestritten werden mag, doch wohl schon
den nächsten Reichstag beschäftigen . Nachdem die be¬
züglichen Arbeiten, von deren Fortführung wir wieder¬
holt zu berichten halten, eine Weile in den Hintergrund
getreten waren, sind sie jetzt in aller Stille wieder auf«
genommen worden. Man sichtet das vorhandene be¬
kanntlich überreiche Material und fordert über zweifel¬
hafte Punkte Berichte u. dgl . mehr . Alle - dies stützt
sich auf die in leitenden Kreisen offen ausgesprochene
Erwartung einer der Regierung ganz und gar gefügige«
Majorität im nächsten Reichstage.

* Die Verhandlungen wegen deS Zollanschlusses
von Bremen gehen mit großer Umständlichkeit vor sich.
Der Bremer Senat hat bekanntlich Bevollmächtigte
zu den Vorverhandlungen mil der Reichsregicrung er¬
nannt . Einer dieser Herren arbeitet nun gegenwärtig
die Vorschläge aus , auf Grund deren man überhaupt
erst in die Verhandlungen einzutreten wünscht.

*
» Mehr Geld, meine Herren , mehr Geld ! " Diese

Mahnung hat nach der Berliner » Post« der Herr
Reichskanzler seinen Gästen aus dem Reichstage am
Freitag beim Abschiede » in scherzhafter Weise " an's
Herz gelegt . In solchen Dingen scherzt Fürst Bismarck
aber nicht ; was er in scherzhaftem Tone sagt , ist ihm
heiliger Ernst . Auch die weiteren Ausführungen, über
welche die „ Post" berichtet , zeigen, daß der Reichs¬
kanzler viel Geld, sehr viel Geld zu brauchen glaubt.
Er trägt Projekte im Kopfe , welche sehr bedeutende
Mittel in Anspruch nehmen . Nach der Unfallversicherung,
zu welcher schon bedeutende Zuschüsse erfolgen sollen,

wirk die Altersversicherungfür Arbeiter in Aussicht ge¬
stellt . Diese würde ungemein große Zuschüsse erfordern,
welche sich noch nicht im Entferntesten übersehen lassen
und die Sicherheit unserer gesammten finanziellen Ver¬
hältnisse in Frage stellen könnten . Woher soll nun
das viele Geld kommen ? Fürst Bismarck hat zunächst
abermals darauf hingewiesen , daß der Taback » ocb mehr
bluten müsse ; aber selbst die erhöhten Einnahmen,
welche aus dem TabackSmvnopol herrührten, würden
zn den kostspieligen Prosteten bei Weitem nicht aus-
reichen . Ein naives Mitglied der freiconjervativen
Partei hatte gehofft , daß die höheren Einnahmen auS
dcm Taback dazu verwandt werden würden , die Matri-
cularbeiträge zu beseitigen . Fürst Bismarck hat ihm
de » Trost gegeben, daß dazu eine erhöhte Getränkcsteuer
verwandt werden könne. — Aber — möchten wir fragen
— w» bleibt denn die Steuerreform , von der immer
die Rede gewesen ? Es scheint, als ob von einer
Steuerreform , welche diesen Namen wirklich verdient,
gar nicht weiter die Rede sein soll . Die Frage der
Steuerreform ist cS , um welcher willen Fürst Bismarck
mil den Liberalen auseinander gekommen ist . Die
Liberalen verstehen darunter einen Erlaß an drückenden
Steuern und den Ersatz durch weniger drückende Ab¬
gaben . Zu einer solchen haben sie sich bereit erklärt,
aber nur , wenn der Steuernachlaß und die neue Slcner-
bewilligung aus demselben Brette aufgezählt werden,
d. h . wen » Beide in demselben Gesetze bindend fest¬
gesetzt werden . Die Neicbsregierung ist immer bestrebt
gewesen, sich nur große Einnahmequellen zu sichern,
aber ebenso abgeneigt , sich dazu zu verpflichten , den
Betrag derselben zu Steuernachläffcn zu vcrwerthen;
ja sie har die neuen und erhöhten Steuern so aus«
gewählt , daß dieselben die ärmeren Elasten bedrücken
müssen , und bei solcher Gelegenheit werden noch die
eoustilnlivnellen Rechte der Volksvertretung zu mindern
gesucht. So wurden die Liberalen an die Gegnerschaft
zu der jetzigen „ Llcucrrcsorm" getrieben . Die 14
Millionen Steuererlaß für Preußen, welche der Zukunft
wieder rückgängig gemacht werden können , sind nicht
zu rechnen im Lerhällniß zu den Hunderten von Mil¬
lionen , welche schon vcwilligt sind und noch gefordert
werden . Freilich wird dieser winzige Erlaß gerade für
die Wahlen anSzubculcn gesucht, indem er nicht auf die
Monate verlegt wird, in welche er rechnungsmäßig
fiele , sondern auf die Monate Juli , August und Sep-
tcmber , in denen oder bald nach denen wahrscheinlich
die Rnchslagswahlcn statlfinden werden . Werden die
Wähler dadurch veranlaßt werden , einen Reichstag zu
wählen , welcher da « Zehn- und Mehrfache dieses win¬
zigen, wahrscheinlich nicht viele Male wiedcrkchrenden
Erlasses bewilligt ? Das Schicksal der Stempelsteuer
ist charakteristisch für die Steuerrcsormvorlage überhaupt.
Die Liberalen forderten seil lange eine Reform der
Stempelsteuer ; sie wollten eine Stempelsteuer auf mobile
Wcrlhe, eine Börsensleuer, bewilligen , aber nur zu dem
Zwecke, die wirklich drückenden Slempelsteuern auf Im¬
mobilien zu entlasten . Statt dessen wird jetzt eine
Börsensleuer bewilligt , welche lediglich als Mehrcinnahme,
als Belastung zu buchen ist . Von einer Entlastung
des Jmmobilienstcmpels ist gar nicht mehr die Rede.

* Unter der Ucbcrschrifl : » Ein neuer Erfolg deS
Reichskanzlers « , bringt die neueste Nummer der » Pro-
vinzial- Correspondcnz« einen längeren Artikel über die
Zollanschlnßsrage; der Schluß desselben lautet : „ In
bundessreundlichem Sinne waren die Verhandlungen
geführt, und in entgegenkommender Weise sind durch
de » vorläufig abgeschlossenen Vertrag Hamburg Be¬
dingungen und Bcrtheile eingeräumt worden , welche be¬
weisen, daß das Reich hierbei vornehmlich ein nationales
ideales Ziel verfolgte und daß e< wahrhaftig keiner
Verlhcidigung der Interesse» Hamburgs bedurfte . Der
Präliminarvertrag mil Hamburg erhält erst Gültigkeit,
wenn er von der dortige » Bürgerschaft genehmigt
worden . Schon jetzt darf in der vorliegenden Einigung
der Reichsregicrung mtt der Hamburger Regierung ein
Grund zu der Hoffnung gefunden werden , daß auch die
Bürgerschaft eS vorzichen wird , ihrer Verpflichtunggegen
das Reich wie gegen die Verfassung nachzukommen , statt
sich von einer politischen Partei zum Slurmbock gegen
die Reichsregicrung und Reichseinhcit mißbrauchen zu
lassen . Das bisher erreichte Ergebniß dient keinen
Partcizwecken , sondern der deutschen Sache. Daß es
erreicht wurde gegen den Willen und gegen den Wider¬
stand der Fortschrittspartei , wird den Erfolg ebenso
wenig beeinträchtigen , wie auch der Mangel an Zu¬
stimmung und Unterstützung von Seilen der Fortschritts¬
partei das Reich und seine Verfassung iu keiner Weise
beeinträchtigt hat. Die Hamburger Frage wird hoffent¬
lich Manchem die Augen über den Charakter der Fort¬
schrittspartei öffnen , einer Partei , welche sich den großen
und idealen nationalen Ausgaben stets widersctzt hat,
und Alles aufbietet, um die Erreichung dieser Ziele zu
verhindern. Zu gleicher Zeit aber hat die Hamburger
Frage von Neuem auch die Ohnmacht der Fortschritts¬
partei zur Erreichung ihrer verderblichen Bestrebungen
dargethan. «



* Der ehemalige kurfürstliche Hausschatz , der bisher
in Kassel vermaltet wurde , ist vor einigen Tagen nach
Berlin gebracht worden.

* Holsteinische Blätter wollen wissen , Graf Wilhelm
Bismarck werde zum Londrath des Kreises Pinncbcrg
ernannt werden.

* Rußland. Die Ucbcrsicdclung des Czarcn
nach Pctcrhof ( der bekannten Soninierrcsidenz am Meer¬
busen von Ervnstadl ) ist in aller Stille und so plötz¬
lich vvrgcnommen worden , daß nur sehr wenige Per¬
sonen darum gewußt haben ; sogar solche , die für den
nächsten Mv ' gen zur Audienz bestellt waren , sind nach
Gitschina gegangen und von dort nach Pelerhof . Man
sagt , der Kaiser gehe nächstens und für die Dauer des
Sommers nach Zarskoje - Selo ( » Kaiserhof " , 5 Meilen
südlich von Petersburg ) . Bon einer Ucbcrsicdclung nach
Moskau , von der die Stockrusse » ihr Heil erwaitctcn,
ist nicht mehr die Rede.

* Türkei. Den Nachrichten der türkischen
Blätter zufolge wird der Proceß gegen die der Er¬
mordung des Sultans Abdul Aziz beschuldigten Per
soucu in der nächsten Zeit beginnen . Ob di - Ver¬
handlungen öffentlich oder geheim geführt werden , ist
noch nicht bestimmt . A, ' geklagt sind bis jetzt l3 Per.
soucu : der frühere Scheik - ul - Jslam ( der mohamedauische
Papst ) , Midhat Pascha und Ruschda Pascha ( die
beiden früheren Großveziere ) . Nun und Mamud
Pascha , ( die beiden Schwager des Sultans ) und 8
Paiastbeamte.

* Frankreich. Der Aufstand im äußersten
Südwesten des algerischen Gebietes macht den Fra » ,
zoseu viel mehr zu schassen , als der ganze Kriegszug
gegen Tun is . Die ungeheure Entfernung des Insu»

Amtsgericht Elsfleth
Die Wittwe des weil . Pferdehändlers

Heinrich Friedrich Schmidt zu
Neucufclde , Marie Caroline R c decke
gcb . Hin rieh s , beabsichtigt die ihr ge¬
hörigen , zu Dcichstücke » bei Elsfleth bele¬
geneu Grundbesitznugcn , wie solche in der
Multerrolle der Landgemeinde Elsfleth
wie folgt catastrirt stehen:

A. . zu Art . 161.
Flur Parc.

11 138 Garten . .
139 „ . . 2 „ 28 „
140 Haus , Hofraum rc .3, , 19 »
149 Groden . . 2 » 63 „

11 276/179 Groden , Marschl . 11 » 43 »
277/179 „ 6 .. 42,,
333/0,179, . ,, 10 » 34»
359/0,202 „ ,, 23 „ 62 „

311/202 „ „ 61 » 72 »
L . zu Art . 162.

Flur Parc.
11 70 Haus u . Hofraum 8u58ym

71 Garten . . . 21 ,. 07 ,,
73 „ . . . 2 l „ 82

147 ,, . . . 7 „ 75 „
72 Marschland . . 50 „ 50 ,,

durch den Avctioiuttor Borg siede zu
Elsfleth öffentlich meistbietend verkaufen
zu lassen.

Es werden daher alle Berechtigte auf-
gefordert , ihre hypothekarischen Forderungen
au Capital , Zinsen und Kosten und ihre
dinglichen Ansprüche , insbesondere auch
Eigenthums - , lehnrechtliche und fideicom-
missarische Rechte , Reollasteu und Servi¬
tuten bei Strafe des Verlustes des ding¬
lichen Anspruchs in dem auf

den 21 September d . I.
Hieselbst angcsetzten Angabetermine gehörig
anzumeldcn . Die Angaben können schrift¬
lich oder mündlich zum Protocolle des
Gerichtsschrcibers gemacht werden.

Der Ausschlußbescheid erfolgt
am 23 . September d . I.

Termin zum Verkauf der Immobilien
wird auf

den 26 September d . I . ,
Vormittags I « Uhr

im Sitzungszimmer des Unterzeichneten
Gerichts angesetzt.

Elsfleth . 1881 , Mai 28.
Großherzogliches Amtsgericht.

H emken.
Zur Besprechung über die am 28 . Mai

abgehaltene Spritzenprobe werden die Char-
girten der hiesigen Feuerwehr auf heute
Abend um 8 Uhr nach Gemeiner ' s
Hotel hiemit häßlichst eingeladen.

Der Brandmeiste r.

Sonnenschirme,
empfiehlt

Id « « »iiuvister.

rcctions > Schauplatzes , die Schwierigkeit dcS Truppen
transpvrteS durch die unbewohnten , wasserloscn Steppen
der Wüste , und die Sommerhitze der Sahara mache»
jede größere Machtentialtung beinahe unmöglich.

*
England. Die amtliche Zeitung veröffentlicht

eine Cabinctsordre der Königin , nach welcher die Insel
Cypcrn für neutral erklärt wird im Falle von Feind¬
seligkeiten zwischen Staaten , mit denen England im
Frieden lebt.

* Die Verhältnisse in Irland nehmen immer mehr
die Formen eines Guerillakrieges der Bevölkerung gegen
die öffentliche Gewalt an . Aus der Insel Arran More
soll cS am Dienstag zn einem Handgemenge gekommen
sein und das Kanonenboot „ Hvshawk " die Jnset be¬
schossen haben.

Locales und
'

Provinzielles.
- st Elsfleth , 3 . Jnni . In Veranlassung des

Pferdcmarkts und der Geflügelausstellung zu Oldenburg
wird am Mittwoch , den 8 . Juni ein Extrazug von
Oldenburg nach Nordenhamm abgctasse » , der um 4 Uhr
35 Minuten Nachmittags vou Oldenburg avsährl
und 5 Uhr 55 Minuten Nachmittags hier einlrifft,* Atens - Die Herren Gastwirthe Sinram in
Nordenhamm und AhrcnS in Atens mietheten für . diesen
Sommer den schönen , mit brillante » Anlagen ver¬
sehenen » Schützenfclder Garten, " „ m daselbst einige
Garlenconcertc zu veranstalten . Das erste Concert
findet am 26 . Juni statt.

*
( Vom Rothen Sande . ) Der „ Nordsec - Atg .

"
zu

folge , soll der Caisson des neue » LcnchlthurmcS auf dem
Rvthcu Sonde bcreilS 7 Meter in den Sand versenkt
und die Gefahr für denselben als beseitigt anzusehen sein.

* Zwischenahn Der anhaltende strenge Frsto
im verflossenen Winter hat in den Holzungen viele
Spuren zurückgelassen . So sind die sonst ans dem
Ammerlande üppig wachsenden Hülsen fast tvial er¬
fröre » und wird cs verschiedener Jahre bedürfen , bis
dieser schöne imiiiergriinc Strauch sich einigermaßen er¬
holt hat . — Die in den tandwtt tt,schc >jll,chen Vereine»
vielfach geplante Gründung einer Boden « Credit oder
Rei ' tenbank findet hier allgemeine Znltimmnng und wäre
cs höchst wünschenswerlh , wenn das besagte Institut
bald ins Leben träte.

* Fürsten thNM Lübeck. Der Provinzialrath
des Fürslenlhnms Lübeck wurde am Montag in Eutin
durch den Regiernngspräsideulen Bncholtz eröffnet und
zum Vorsitzenden desselben der Bürgermeister BölckcrS
in Eutin , zum Stellvertreter der Banervogt Böhmckcn
in Bosau erwählt . Der Regierungspräsident verwies
ans die den Mitgliedern des PrvvinziatrathS mitge-
theilten Vortagen und wurde » zunächst die Wahlen von
Stelloerlretcrn der Ober - Ersatzcommission und der Er¬
satzcommission vorgeuommen . Sodann wurde der vor-
gelegte Entwurf

'
eines Jagdgesetzes in eingehende Vor-

beralhnng genommen . Im Lause der Verhandlungen
gingen Petitionen ein : 1 ) von dem Director des land-
wirthschastlichen Instituts zn WottcrSmiihleu , um Ge¬
währung einer staatlichen Subvention , 2 ) aus der Ge¬
meinde Bosau , wegen Belastung der von der Regierung
in Aussicht genommenen Aushebung der Lieferung von
Feuerungsmaterial an die Gemeinde » sür Armenzwecke.
Darauf wurde die heutige Sitzung geschlossen . Die
definitive Beschlußfassung über das Jagdgesetz wird in
der nächsten Sitzung erfolgen.

Amtsgericht Elssteth.
Zufolge eines am 14 . März 1881 vor

dem hiesigen Amtsgerichte solemnisirten
Kanfcoittiactes hat der Köter Johann Ger¬
hard Schröder zu Großenmeer ( Kuhlen)
als gesetzlicher Vertreter seines , mit seiner
Ehefrau Helene Sophie , geb . Deharde,
erzeugten , noch minderjährigen Sohnes
Carl Friedrich Schröder , die zum Nach¬
lasse seiner ebengcnannten weil . Ehefrau
gehörige , zu Kuhlen belegene Köterei,
welche in der Mutterroüe der Gemeinde
Großenmeer zu Artikel Nr . 141 als die
Parccllcu Nr . 80 , 81 , 82 und 151 , in
Flur 9 und Parcellen 118 , 119 , 120,
l2l , 122 , 124 , 270/125 und 271/125
in Flur 10 verzeichnet und zu im Ganzen
5 Hektar 73 Ar 56 Quadratmeter ver¬
messen ist an den Hausmann Friedrich
Christian Bunnemann daselbst verkauft
und zum Eigcnihum übertragen , soweit
eine amtlich noch nicht vermessene Fläche
nicht bereits früher zum Chausseekörper
abgetreten ist.

Auf Antrag des genannten Käufers
weiden nun alle Berechtigte aufgefordert,
ihre hypothekarischen Forderungen an Kapi¬
tal , Zinsen und Kosten und ihre ding¬
lichen Ansprüche , insbesondere auch Eigen-
thums - lehnrechtliche und sideicommissarische
Rechte , Reallasten und Servituten bei

Strafe des Verlustes des dinglichen An¬

spruchs in dem §
auf den 12 . Juli 1881

angcsetzten Angabetermin Hieselbst gehörig . -
„

anzumclden . Die Angaben können schnft - UM - UM - UM FMlM,
lich oder auch mündlich zum Protocoll des ^ Ken neuesten Fatzvns , hält bestens em-

Der Sängerbund an der Uuternrefer feiert
am 18 . und 19 . Jnni d. I . in Glssieth sein

Juni.Sonnabend , den 18.
Abends 8 Uhr Beginn einer geselligen Vereinigung im Hotel » Fürst Bis¬

marck " . Begrüßung der auswärtigen Sänger durch den Festpräsidenten und den
sestgebendm Verein . Gesangvorträge der einzelnen Vereine.

Sonntag , den RS. Juni
Morgens 10 Uhr Abfahrt eines Extrazuges nach Hude , wo die (Henerakproöe
abgehaltcn wird . Rückfahrt nach Elsfleth 12 ^ Uhr.
Darnach Chor - Gesang bei der Friedenseiche : „ Eine feste Burg ist unser Gott . «
Um M /2 Uhr Festmarsch der Sänger durch die Straßen unserer Stadt nach

1.

2.
r>

4.
5.

Oberrege zum Festplatz.

6.

7.

,2 Uhr Festessen im Lindenhof.
Uhr Beginn des Kauptvortrages . Gesang der Chorlieder:
Brüder reicht die Kand zum Wunde.
Das deutsche Lied : Wenn sich der Geist auf Andachtsschwingen.
Jägers Lust : Kakloh , halloh , halloh!
Der Mein : Ks klingt ein hoher Klang.
Schifferkied : Wo die Woge kraust.
Warschkied : Das Wandern ist des Müllers Lust.

Darauf Vorträge der einzelnen Vereine . In den Zwischenpausen Koncertnrustk,
ausgeführt von unserer Infanterie - Kapelle in Oldenburg , 30 Mann , unter
Leitung ihres königlichen Mustk -Directvrs Herrn Hüttner.
Abends Wall im Lindenhof ( Festlocal ) und Hotel » Großherzog von Oldenburg"

Um 2'
Um 4

1.
2.
3.
4.
5.
6 .

( Frau Gemeiner ) , Koncert im Hotel „ Fürst Bismarck " . ( Frau Hauerkm ) .
1> » 8

Gerichtsschrcibers gemacht werden.
Ein Ausschlußbcscheid erfolgt

am 15 Juli 1881.
Elsfeth, 1881 . 15 . Mai.

Großherzogliches Amtsgericht
Hemken.

In Convocationssachen j
betreffend den von dem Auctionators
Millers zu Oldenburg als

Testamentsvollstrecker des weil.

Hausmanns Eilert Koopmann zu
Kuhlen beabsichtigten öffentlich
meistbictendenVerkaufsverschiedener
von dem weil . Koopmann nach¬
gelassenen , in der Mutterrolle
der Gemeinde Großenmeer unter
Art . 49 aufgeführten Immobilien,

ist dritter Berkaufstcrmin auf
den21 d . M , Nachmittags4 Uhr,
in Scheelje

' s Gasthause zu Meer¬
kirchen angesetzt . Convocanten haben
erklärt , daß in diesem Termine dem Höchst-
bietcnden der Zuschlag ertheilt werden solle.

Elsfleth, 1881 , Juni 1.

Großherzogliches Amtsgericht.
Hemken.

pfohlen.
I» Hk»I> I»Ivl8tvr.

Solide Personen werden als

für den Verkauf von Staatspa¬
pieren u . Loosen gegen Teilzah¬
lungen bei ?guter Provision und
fixem Gehalt gesucht. Offerten
an die Deutsche Commisfions-
bank, Berlin , IV , Friedrich-
ftraße 66.

iUDVSlSH neueste Muster,
unglaublich billige Musterkarten
versenden auf Wunsch franco
und umsonst ; aber nicht an

Tapezierer , nicht an Tapetenhändler , nicht
an Wiederverkäufer , sondern nur an
Privatleute , da es unsabsolut nicht
möglich , auf diese unglaublich billigen Preise
und ausgezeichnet schöne Waare noch Rabatt
bewilligen zu können.

Bonner Fahnensabrik,
Bonn a . Rhein

-.Lj W
dL rrch- Hitfe sirchend, A

s durchsticgt maacher Kranke die Zn - W
taugen , sich frostend , welcher der vielen
Heilmittel - Annoncen kann inan ver-
lranen ? Diese oder jene Anzeige im-
Ponirt durch ihre Größe ; er wählt und
wohl in den meisten . Fällen das —

' ^ Unrichtige ! Wer solche Enttänschnnsten
s. vermeiden und sein Geld nicht unnütz
j ansgeben will , dem rathen wir , sich-

A von Nichter ' S Verlags -Anstalt in Leip-
s zig die Broschüre „Gratis - Auszug"

kommen zn lassen , denn in diesem
Schriflchcn werden die bewährtesten
Heilmittel ausführlich und sachgemäß
besprochen , so daß jeder Kranke in'
aller Nahe prüfen und das Beste für
sich auswähleu kann . Die obige , be¬
reits in 450 . Auflage erschienene

Broschüre wird gratis und franco versandt,
es entstehen also dem Besteller weiter keine
Kosten , als 6 Pfg . für seine Postkarte.

Umversat -Ueirngungssalz
ist das einfachste und billigste Hausmittel
gegen Säurebildung , Ausstößen , Krampf,
Verdauungsschwäche und andere Magenbe¬
schwerden . Original - Packete zu 25 Pfg . ,
50 Pfg . und 1 . M.

_ Wwe . G Maes
Nr A Richter s elektromoto¬

rische Zahnhalsbänder , a 1 »T.
sind zu beziehen durch

L. Zirk



MZUM 8SSZ' VsZM 'VVZ'DSM,

1 Hansluugs -Uukvsteu -Conto:
Gehalte. 2700 . -
Geschäftsunkosten . . . . „ 768 . 78

3 468
2 . Netto Gewinn:

ü" :„ Dividende . . . . 3750 .—
20",h zum Rcservefond von

-Ms 19 207 . 10 . . . „ 3841 .50
200,o Tantieme dem ersten

Director . . . . . „ 3841 .50
Tantieme der Gesammt-

Dircction . . . . .. 450 . —
llebertrag auf Delcrcdcre- Conto 2000 .—

Superdividcilde . . „ 8750 .—
für gemeinnützige Zwecke . . „ 290 —
Ueberschuß. „ 315 .02

Os^ iüü - uuä Vtzilust - Oouto.

23 238
26 706

78j

OL

S . Gewinn - und Verlust - Conto:
Vortrag aus 1879 .

2 . Interessen Conto:
Zinsgewinu.

3 Effecten Conto:
Gewinn.

4 . Prvvisivns Conto:
Ueberschuß.

5 . Fremdwechsel -Conto:
Gewinn.

G Geldwechsel Conto:
Gewinn an Sorten . . . . .

80

280

21287

1868

I 121

1 986

162

am 31 . December i880

ZeLtZH'K..
Caffa -Couto

Baarbestand
Hiesige ETechfel - Contv

Bestand .
Fremdwechsel -Conto:

Bestand . . .
Effecten Conto:

Verschiedene Effecten . . . . . . . .
Mobüien -Conto:

Schränke rc. . .
Diverse Debitoren -Conto:

Darlehn gegen Depot,
Conto - Corrent - Debi¬
toren rc. -. Ml 109 302 . 23
Guthaben bei Banken . „ 172 793 .75
Hypothekarische Forde¬
rungen . . . . . . „ 36 095 . —

LilLLZ § L0 L . laxmar 1881.

' Ge Umsatz

36 550 95

236 692 60

7 360 25

80 730 23

100

1 318 190 98

jl
"

679625 Öl

S^ r»88ivr ».
Actierr-Conto : . . 150 000. —

nicht eingezahlte OOchg . „ 75 000 . —

Einlage Conto:
Einlagen auf Bankscheine.
(davon ca . 880/g mit 6 Monat Kündigung)

Diverse Creditoren -Conto:
Einlagen auf Contobuch und Conto- Corrent-
Creditoren.

Reservefonds Conto
Bestand.

Delkredere Conto
Bestand . . .

Effecten Garantiefonds Conto:
Bestand.

Dividenden -Conto:
5 unbezahlteCoupons pro 1879 ^ l 25 .—
Coupons Pro 1880 . . „ 12 500 . —

Jntereffen -Conto L88S:
Zu zahlende Zinsen aus 1880 .

Gewinn - nnd Verlust -Conto:
Vortrag . . . . . . . .

lptbuches : 17 230 235 . 50.

Elssteth , den 31 . December 1880.
8Zs « LS « » « « < »« » :

Aä . 8 «st1L 0 . Disär . ALIers . äoliLunes Dsoker.

Vorstehende Bilanz revidirt und richtig befunden.

-s 2 . Dorgstsäe . 6°
. H . Düdken . Deitmers.

26 706

75 000^

804 213

737 916

19 615
>

8 500i

3 000>

52

32

Hkmvt-Grwron
dieser Lotterie

6V.

400,000 « k.

Olüekis-

^ .RZSIKS

^arantirt
äsr 8 t » at.
Lrstl Ziehm «l

15 u . 16 -1uui f

76

02 ^

80 ^

80

12 625

18 440

llö

04

37

28

5 Osw . a 4000 « .
105 Osv - a 3000 « .
263 Osw . s 2000 « .

12 llsw . s 1500 « .
2 Osv . n 120011.

631 6ew . ri 1000 « .
873 6sw . » 500 « .

1050 6av . a 30011.
60 Ksw . s.

100 Osvr. a
28860 6ev . a

3900 Oö >v . a
75 Osw . n

7800Osw . » 94 » L7 « .
7850l1sw . s 40u .20 « .>

200« .
150 « .
188 « .
124 « .
100« .

30

02
1 679 625 01

S - mmsrumhairgr, Iaqnels
und Usgenmimtel»

empfiehlt in reichhaltiger Auswahl zu
billigen Preisen.

HZ. Z» . ZSA4, »» «; ß8t « i >.
—

Okoeolaäeu
unä Oaeao 's
der Kgl . Preußischen u . Karserlrchen

Drstcrr . Hos-Chocolsden -Fabr . :

(Z- sdr. Ltoll^srok8
Z » LlÄZss.

18 Lok-Dip loms,

Während der
Pstngstfeiertage r

Bockbier
vom Faß
sr . 8tin ^lt

Wettkegeln!
s » Am zweiten
liDPfrngsttage fin-
W : det im

Vorwerkshof
Wcttkegeln , Neuenfelde gegen

Elsfleth statt . AnfangNachmittags
2 Uhr-

Uleliirvi v iMeuenlkvIülvi.

19 AvIstsNö , sildsrns unä
bronoons AoäHlIon.

Reelle ^ nsummenstellmig «ior Rok 'Z
pnoäuete . Vollenäete meedLiiisekez
Lmriektnngeu . Enrnntüt reine tznn -8

lität bei mässigen kreisen.
iRirinensekiläer kenn ^eioimen äleI
!6onä11oreien , Ocäonlnl- , DelieLtess -s
u . Vrogueii -Gesekäkle , sowie i4xo -Z

Üreken , weleke 8

Miro » . V

Geselle « - Krankenkasse
eingeschriebene Hülfskasfe

Den Mitgliedern zur Nachricht , daß
die nächste Auflage der Pstngstfeiertage
wegen erst Sonntag , den 12 . Juni,
stattfindet.

Der Vor stand.
2 um äsut 8oli 6ü Laissr.

Am zweiten Pfingsttage:
Nachmittags von 4 —1 Uhr,

Kinderball.
Entree ä Kind 15 Pfennige.

Nachher:

Ball für Erwachsene.
Zn zahlreichem Besuche ladet ergebenst

ein H . «I « Vi4v8.

Iiiüäöukok bei Llsüstd.
Am erste» Wsingsttage:

Karten -Öonosrt.
Km zweite » Ufingsttage:

Zu zahlreichem Besuche ladet ergebenst ein

_ _ Ik «i ^ I» l!v , 8
Am ersten Pfingsttager

Großer Lmderdal !,
wozu Eltern und Kinder freundlich einge-
laden werden.

Anfang 3 Uhr
Entree für Kinder 2tt Pf.

Musik von der Oldenb . Infanterie -Capelle.

Am zweiten Pfingsttage

u » K « ui SvtUvilL-
AU « M riu «Leu

66 ^ iLL - 0ka .ü66L
1 clsr vom 8tuuttz üan >bnrAAg.runtirt «n
I Krossen Oslci st-oltoris , in wslostsr

über

9 Millionm NO ,000 Mark
E sieber Aswonnen vveräen müssen.

Oie Eevvinns clieser vortbeilbnt 'ren
Eelä - Dottene , >velebs plLllKewäss
nnr 100,000 Dooss enlbült , sinä toi-
tz-encle, nüiuiieb :
OeiKrössle Oocvinnist ev . 400,000 ^1.

krkmis 250,000 « .
1 Osv . :i 150,000 « .
1 (lövv . 100,000 « -
1 Osn . L 75,000 « .
16tsv . s 50,000 « .
2 6tsv . n 40,000 « .
3 Os v . Ä 30,000 « .
4 Oscv . a 25,000 « .
2 Ksv . a 20,000 « .

12 Oov . s 15,000 « .
1 6sv . L 12,000 « .

24 6s v̂ . s. 10,000 « .
5 6o 'v . » 8,000 « .
3 Osv . L 6,000 « .

!54 Os v . a 5,0 <X) « h
unä koinmen svlebe in vreniAen

, « onnten in 7 -VbtbeilnnKen / ust
1 sieberen Lutsebeitluv ».
I Oie erste (levvinnDitzbuntz' ist
J umtlieb nuk (len
L SL . uu «Z LK «Suui «1 «I.
sj t'esiAestellt unä kostet lur äiese
Leiste ÄebunA

dasgan ;eBrigmslloosnur6Rkl !
'hsmir.

dashaUicBrigimlloosnurZRrrchsink.
dgsvirrtrlDngiMllaosIl ^ Nclihsmk.

d unä vveräen äiese vom LtunteKurun-
tirten OriKivnI Dyose (keine verbo¬
tenen krornesseu ) M §en trnnkirte

II LinsenäunA äss öetrnAes oäerKeASN
- kostvorsebuss selbst nuoti äen ent

ferntestenOeKenäenvon iviiversunät
äeäer äer Iletiieili ^te » erkält von

mir neben seinem OriKinui -I -oose
I nuok äen mit äem Ktnnts 'vnppell ver-
l «ebenen Oritzinnl klun gratis unä
l nuok stattAeknbter Xiekung sost -rt
s äis amtkeke ^ iedunAskste unnuk-

f gefordert ruZesanät.
Die Auszahlung und Versendung der ^

Geminngeldrr
ertolAt von mir äneot an äie Inte»
resssnten prompt u . unter strengster
Versok wiegenbeit.^ äeäe Lestel lung kann mnnß

eintnek aut eine Oosteinrnk - 1
lungs -Lnrte mneken . o
Nun wen äs sivk äak er mit äsu ß

Xuti rügen vertranensvoll nn
8 » » » uel SS « e « 8 <; kv » 8viir
Lanquier unä ^Vevksel - Oomptoir

in 11 um bürg.

(Capitain erkrankt)
Bordeaux , 30 . Mai von

Sirius , Metz Glasgow
Laguna , 3 . Mai von

Friederike , Dierks Marseille
Aernandina , 30. April nach

Anna, Vahle Paraiba
Manila , 2l . April nach

Humboldt, Stoll NebenhW

Anfang S Uhr
Es ladet ergebenst ein

« US KtiniRt
off St . Helena . 4

Alida, Biet
Loreley , Siebst ( 15 .)

Bahia , 29 . April
Christine , Heine

Corinto , 8 . März
Therese , Middendorf

Mai von
Java

von
Cardiff

von

Angckomm . u abgeg Schiffe
Cronstadt , 27 . Mai nach

Anna, Biel Grangcmouth
Falmouth , ! . Juni von

Catharine, Bulling Hongkong
nach London

und Hongkong
In See gesprochen:

Mai 3 . „ Felix "
, Behrens auf 19" dl u>

400 4V. , Mai 19 . , . F . H . Lölling " , M'
richs auf 23" di . und 24" 4V . ,

Des Pfingstfestes wegen
erscheint die nächste Nummer
Donnerstag , den S . Juni.

Guayaquil . Redaction, Druck und Verlag von L . Zük-
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